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Pierre Pittet lädt  
zur Trüffelsuche. 
© ADNV, Lionel Bourgeois

«Die Welt im Rücken»
Es dämmert bereits im Bäderquartier, als die 
Reisenden an der Parkstrasse entlangschlendern, 
ihr abendliches Ziel bereits vor Augen: Das Kur-
theater Baden steht mal für Schauspiel, mal  
für Musik oder zeitgenössische Inszenierungen. 
Im Oktober steht unter anderem «Die Welt  
im Rücken» auf dem Programm – die Eigen-
produktion interpretiert die komisch-absurde 
Chronik des deutschen Schriftstellers Thomas 
Melle. Abgeschlossen wird der erste Tag  
dann wenige Schritte weiter, im selben Stadt- 
teil und wiederum unten am Ufer: Ein Abend-
essen und die Übernachtung im Hotel Blume 
runden die ersten 24 Stunden in Baden ge-
bührend und mit viel Vorfreude auf weitere 
Genussmomente ab. 

48 Stunden in Baden
Glücksmomente sammeln leicht gemacht:  
Beim Wochenend-Trip durch die Kultur- und  
Bäderstadt ist Abwechslung der Hauptgewinn. 
Benjamin Haltmeier

Sachte rauschen die Buchen im Herbstwind, 
leise erklingt der Ruf eines Rotkehlchens, 
sonst ist es still im verwunschenen Wald. 

Was braucht es, um am ersten Morgen in Baden 
richtig durchzuatmen? Die frische Luft im 
Naturreservat Teufelskeller kann nicht schaden. 
Auf dem Vitaparcours wird an der Fitness ge-
feilt, bevor es zurück in die Stadt geht. Dort 
wartet mit dem lokalen Thermalwasser bereits 
der nächste Klassiker für die durchtrainierten 
Waden: Erst steigen Gäste in die öffentlichen 
Heissen Brunnen, am Nachmittag folgt der Be-
such der Wellness-Therme FORTYSEVEN. Die 
zugehörige «Limmat-Sauna» wird ihrem Namen 
dabei wirklich gerecht – die sanften Hügel des 
Flusstals bilden die passende Kulisse für den 
nächsten Aufguss.

Historisch entspannt 
Sanft erhellt die Morgensonne die stilvollen 
«Blume»-Zimmer. Am zweiten Tag steht den 
Gästen der Sinn als erstes nach Kultur: Sie 
schliessen sich einer Altstadtführung durch 
Baden an, vorbei an bunten Fassaden und  
charmant-historischen Ecken, die auch schon 
Grössen wie Goethe, Nietzsche und Dürrenmatt 
fasziniert haben. Und auch die Vorfreude auf 
Genuss wird dabei erfüllt: Erst locken am 
Wegesrand malerische Cafés zum Verweilen. 
Dann beweist der Besuch im Spa-Bereich des 
Limmathofs Baden, dass historische Mauern am 

Fluss auch zum Zurücklehnen und Eintauchen 
taugen. Das mineralreichste Thermalwasser  
der Schweiz sorgt jedenfalls für nicht weniger 
rekordverdächtige Entspannungswerte.

Jackpot am Abend
Mit wohlig-weicher Haut und Appetit auf  
mehr spazieren die Gäste der glitzernden Lim-
mat entlang. Wohin? Für das Finale des Week-
end-Trips stärken sich die Reisenden im Restau-
rant PLÜ mit sautiertem Wolfbarsch und 
Ribeye-Steak. Dabei trifft es sich gut, gehört der 
Betrieb mit seinen 14 GaultMillau-Punkten zum 
Grand Casino Baden. So geht es anschliessend 
nahtlos vom Ess- zum Roulette- und Pokertisch, 
womit sich die Reise endgültig das Prädikat 
«Jackpot» verdient hat. Denn wer in 48 Stunden 
so viele kleine Glücksmomente sammelt, hat 
sowieso schon gewonnen.
www.deinbaden.ch

Wirklich alles? Nein, in der Nordwaadt wird in 
Zeiten der längeren Schatten auch tiefer im 
Boden geschürft: Es ist Trüffelsaison für die Pro-
fis. Wobei: Selbst Laien können Funde feiern. So 
lädt zum Beispiel Frank Siffert mit seinen Such-
hunden zu einer spannenden Waldexkursion 
beim Dorf Bonvillars ein. Die köstlichen Knollen 
werden danach gleich in einem Mehrgänger ein-
gesetzt. Auch die Trüffelfarm in Suchy lüftet die 
Geheimnisse der Symbiose zwischen Baum und 
Pilz: Ein Kurs mit Experte Pierre Pittet gipfelt 
ebenfalls in einem gemeinsamen Essen (siehe 
Kasten). Ganz ohne langes Graben verläuft der-
weil der Besuch des traditionellen Trüffelmarkts 

Reif für die Romandie
Was lange währt, wird herbstlich gut:  Wo der 
Neuenburgersee im Westen endet, beginnt  
das gastronomische und kulturelle Vergnügen – 
etwa in Bonvillars oder Grandson.  
Benjamin Haltmeier

Die Trauben gereift, die Pilze gesprossen, 
die Gemäuer noch einmal gewärmt von 
der Sonne: Das Warten auf den Herbst in 

der Nordwaadt, es hat sich gelohnt. Schlägt die 
goldene Saison ihren belebenden Rhythmus an, 
steigen Einheimische wie Auswärtige automatisch 
mit ein. Denn draussen im Wald wie drinnen am 
Herd gibt es im Takt dieser Tage viel zu entdecken 
und zu geniessen. Fast scheint es, als ob mit 
jedem fallenden Blatt ein Ausflugtipp für Fein-
schmeckerInnen und Kulturaffine hinzukommt.

Wer gräbt, wird belohnt
Ein bunter Laubteppich bedeckt im Herbst alles. 

in Bonvillars: Am 31. Oktober sind die kostbaren 
Trouvaillen gleich kiloweise an den Ständen zu 
bestaunen.

Grandson dreht die Uhr zurück
Die Trüffelsuche mag eine lange Tradition haben. 
Wer die Herbstzeit für einen noch längeren Rück-
blick nutzen will, sollte indes Grandson an-
steuern: Hier ist das tausendjährige Schloss der 
Gemeinde nach 15-jähriger Renovationsphase 
2026 wiedereröffnet worden. Eine neue Dauer-
ausstellung führt durch über ein Dutzend Räume 
auf vier Etagen, wobei Themen vom ersten Turm-
bau bis zur heutigen Funktion des Baus auf-
gegriffen werden. Und was haben die frühen 
Schlossbesitzer gegessen? Auch diese Frage be-
antwortet Grandson umfassend: Das Team des 
Restaurants «L’Arboulastre» zelebriert mitten im 

Dorf mittelalterliche Küche von der Fischterrine 
über die Brennnessel-Quiche bis zur Hähnchen-
keule mit Honig und Safran. 

Ein Terroir zum Verweilen
«L’Arboulastre» zeigt: Weine wie Hypocras, 
Pimen Real oder Poiré trank man im Mittelalter. 
Heute sind in der Nordwaadt jedoch eher Pinot 
Noir, Gamay und Chasselas angesagt. Von Grand-
son aus lohnt sich nochmals die Rückkehr zum 
Rebbaugebiet von Bonvillars: Hier zeigen die 
WinzerInnen ihren Gästen gerne, wie man das 
mineralische Terroir der Kalk- und Kiesböden ge-
konnt in die Flaschen bringt. In fünfter Genera-
tion führen etwa die Bloesch-Brüder durch die 
Fasskeller und Weinberge der Domaine La Bou-
laz. Auch die rund 50 Mitglieder der «Cave des 
Viticulteurs de Bonvillars» kultivieren nicht nur 
insgesamt 15 Rebsorten, sondern bieten auch Be-
sichtigungen und Degustationen an. Da mögen 
die Weinblätter am Stock längst verwelkt sein, 
der Geschmack der Nordwaadt bleibt Reisenden 
noch lange erhalten.
yverdonlesbainsregion.ch
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Wochenend-Trip in Baden: 
durchatmen, entspannen und 
neue Energie tanken.

Fast scheint es, als ob hier 
mit jedem fallenden Blatt  
ein Ausflugtipp hinzukommt.

Gut inszeniert:  
das Kurtheater Baden. 

© Schweiz Tourismus, Christian Meixner

Mittelalterliche Rezepte  
prägen das «Arboulastre» 
© ADNV, Beatriz Ribeiro/ Mélanie Pous

Die Natur ist nah  
in Baden. 
© Tourismus Region Baden

Wettbewerb
Jetzt den QR-Code scannen und mit etwas 
Glück einen Besuch der Trüffelfarm in Suchy 
für zwei Personen gewinnen: Der Preis umfasst 
einen Rundgang durch den Betrieb, eine Vor-
führung zum Trüffel-
sammeln, die gemein-
same Zubereitung  
von Trüffelbutter und 
eines Trüffelmenüs, 
begleitet von lokalen 
Weinen.


